
78. Jahrgang.
Erscheint

Montag , Mittwoch,
Donnerstag , Freitag

und Samstag.

Preis vierteljährlich
hier 1 *« , mit TrLger-
lohn 1.10*« ,im Bezirks¬

und 10 Km-Verkehr
1.20 *« , im übrigen

Württemberg 1.30 ^
Monatsabonnements

nach Verhältnis.
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Nagold, Donnerstag den 14. Juli

Auflage S2VS.
Anzeigen -Gebühr

f. d. Ispalt . Zeile auS
gewöhn!. Schrift oder
deren Raum bei Imal.

Einrückung 10 -j,
bet mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Gratisbeilagen:
Das Plauderstübchen

und
Schwäb . Landwirt.

M4

Amtliches.
An die Ortsbehörde»

betr. die Veranstaltung von Wanderkochkurse».
Die Ortsbehörden derjenigen Gemeinden, in welchen

Wanderkochkuise im Laufe des Winters veranstaltet werden
sollen, wollen unter Bezugnahme auf daMusschreiben vom
25. Mai d. Js . Ges. Nr. 100 unfehlbar binnen acht
Tagen anher Bericht erstatten.

Nagold, den 12. Juli 1904.
K. Oberamt. Ritter.

Schutzimpfungen gegen Schweinerotlauf.
Es ist noch in den Monaten Juli—Oktober ds. Js.

Gelegenheit gegeben, Nachimpfungen gegen Schweine¬
rotlauf vornehmen zu lassen.

Die Herren Ortsvorsteher werden daher beauftragt,
die Tierbesitzer zu baldiger Anmeldung von Schweinen zur
Schutzimpfung gegen Rotlauf zu veranlassen und das An-
meldeverzeichnis, welches die Rubriken, 1) Laufende Nummer,
2) Name des Tierbesitzers, 3) Stückzahl der Tiere, 4) Be¬
merkungen, zu enthalten hat, bis spätestens I . August
d. I . hierher vorzulegen.

Dabei wird darauf hingewiesen, daß bei einer Anzahl
von 20 Impflingen die öffentliche Impfung iu der Regel
billiger zu stehen kommt, als die private und daß für
etwaige Jmpfverluste nach Maßgabe des Min.-Erlaffes v.
3. Märzv. I . (s. Gesellschafter vom1. Aprilv. I . Nr. 63)
Entschädigung gewährt wird.

Nagold,  den 12. Juli l904.
K. Oberamt. Ritter.

UoMifche Meberfichl.
Die für die Kartäuser-Angelegenheit einge¬

setzte Untersuchungskommtssionder französischen Deputierten¬
kammer hat die Schlußanträge des Berichterstatters Colin
mit 18 gegen8 Stimmen angenommen. In den Anträgen
heißt es u. a.: Die Kammer erklärt, daß sich bei der Unter¬
suchung kein Beweis für den Versuch einer Bestechung er¬
geben hat, der am 10. Juni von der Rednertribüne aus
angezeigt worden ist, noch für die gegen Edgar Combes
erhobene Beschuldigung. Die Kammer bedauert, daß Minister¬
präsident Combes nnvorsichtigerweise und ohne außreichenden
Grund tiefe Erregung im Land hervorgerufen und zum
Schaden der französischen Interessen den Nus des franzö¬
sischen Vertreters auf der Ausstellung in St. Louis aufs
Spiel gesetzt Hai. Die Kammer bedauert, daß Mißbrauch
der Amtsgewalt gegenüber dem gerichtlichen Verfahren vor¬
gekommen ist.

Die Verstaatlichung der Pfälzischen Bahne».
Aus München wird telegraphiert: Tue bayrische Regierung
gibt das detaillierte Gebot für die Verstaatlichung der
Pfälzischen Bahnen bekannt, welche am 1. Januar 1906
eintreten wird. Der Kaufpreis beträgt 236.87 Millionen
Mark, davon 151.8 Millionen Mark für die Paritäten

k»: . - , - -7- - -
und 85.04 Millionen Mark für die Aktien. Die Offerte
für die Aktionäre ist etwas günstiger. Gleichwohl ist die
Ablehnung sicher. Wenn nicht annehmbarere Gegenofferte
seitens der Aktionäre gestellt werden, bricht die Regierung
die Verhandlungen ab.

Die hessische Zweite Kammer hat am Freitag
die Beratung der Wahlrechtsfrage beendet und die neue
Wahlkreiseinteilung nach dem Antrag des Ausschusses an¬
genommen. Die Zeit des Wahlgeschäfts wurde auf die Zeit
von 10 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends festgesetzt, wäh¬
rend die Regierung die Zeit von 10 Uhr morgens bis 8
Uhr abends vorgeschlagen hatte. In der Nachmittagsfitzung
wurden die übrigen Artikel nach dem Ausschußantrag, der
sich im wesentlichen mit der Regierungsvorlage deckt, an¬
genommen. Hierauf vertagte sich die Kammer bis zum Herbst.

Das ungarische Abgeordnetenhaus hat am
Sonnabend die Verhandlung über die Gesetzesvorlage, be¬
treffend die Erhöhung der Zivilliste begonnen. Minister¬
präsident Graf Tisza begründete in einer einleitenden Rede
die Vorlage mit der Notwendigkeit der Erhöhung der Ge¬
hälter von Beamten und Dienern, mit den umfangreichen
Bauten der Ofener Burg, ferner mit der Einrichtung der
ungarischen Trabanten-Leibgarde. Durch diese Unkosten
würde bei der jetzigen Ztvilliste ein Defizit verursacht, zu
dessen Deckung das Barvermögen des Herrscherhauses heran¬
gezogen werden mußte. Als der Abgeordnete Rakoni(Kos-
suthpartei), der als Redner auf den Ministerpräsidenten
folgte, von der Genehmigung des Königs sprach, um die
Asche Rakoczys in die Heimat bringen zu dürfen und hin¬
zufügte, es zeuge von einer bezahlten Denkungsart, die
Heimbeförderung der Asche Rakoczys mit der Erhöhung
der Zivilliste geschäftsmäßig in Verbindung zu bringen,
rief Gras Tisza in höchster Erregung dazwischen: „Ver¬
leumdung", worauf Rakoni erwiderte, auch er verfahre
sich gegen diese Auffassung. Es existiere kein Zusammen¬
hang zwischen beiden Tatsachen. Der Ministerpräsident ent¬
schuldigte sich darauf auch seinerseits wegen des Mißver¬
ständnisses. Rakoni reichte sodann namens der Kossuth-
partei einen Beschlußantrag ein, die Zivilliste solle nur
bewilligt werden, falls ein selbständiger ungarischer Hof¬
halt errichtet und der Monarch ein halbes Jahr in Buda¬
pest residieren würde.

Ueber Finnland wnrde infolge der großen
Erregung über die von uns berichtete Verhaftung mehrerer
angesehener Finnländer und ihre Ueberführung nach St.
Petersburg vom neuen Generalgouverneur der Belagerungs¬
zustand verhängt.

Als demokratischer Präsidentschaftskanditat
wurde in den Vereinigten Staaten von Nordamerika vom
demokratischen Konvent in St. Louis einstimmig Richter
Parker aufgestellt. Sein Gegner ist Präsident Rooscvelt,
der Kandidat der Republikaner ist. Für die Vizeprosident-
schaft stellen die Demokraten HenryG. Davis aus West¬
virginia auf.

Der Gesandte der Vereinigten Staaten von
Nordamerika in Haiti berichtet, daß Haiti den Abschluß eines

Handelsvertrags mit Deutschland verweigerte, obwohl es
schon mit Frankreich und Amerika einen Vertrag geschlossen
habe, der genau dem von Deutschland gewünschten Abkom¬
men entspricht. — Der deutsche Kreuzer„Panther" ist in
Port au Prince angelangt.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Petersburg, 11. Juli. Generalleutnant Ssacharoff

meldet dem Generalstab von gestern: Am9. Juli zogen
sich unsere Truppen in voller Ordnung von Kaitschou zurück,
indem sie den Feind aufhielte», der mit etwa vier Divi¬
sionen vorrückte. Die Verluste sind noch nicht genau fest¬
gestellt, betragen aber nicht mehr als 300 Mann an Toten
und Verwundeten. Am Abend des9. Juli blieb der Feind
aus den Höhen im Norden Kaitschous. Die folgende Nacht
verlief ruhig. Am Morgen wurde festgestellt, daß bedeutende
feindliche Streitkräfte in der Umgebung von Maolingou, 8
Werst nordwestlich von Kaitschou, zusammengezogen worden
waren. Bis zum Mittag des 10. Juli unternahm der Feind
keinen Angriff. Am Morgen des 9. Juli stellte eine russi¬
sche Streiswache in einem Tale südöstlich von dem Paffe,
der sich auf dem Wege Siaohotan-Siantian befindet, fest,
daß mehrere japanische Kompanien dort vorrückten. Gegen
Mittag wurde ferner bemerkt, daß eine japanische Abteilung
in einer Stärke von 6 Kompanien und2 Geschützen im
Süden der Schwarzen Berge, in der Umgebung von Siau-
dian, vorrückte. Der Feind ging in einer Stärke von etwa
einer Brigade Infanterie und zwei Batterien vom Jndalio-
pafse und von Erldagon konzentrisch auf Siandian vor.
Am Nachmittag begann ein Gefecht, das bis zum Eintritt
der Dunkelheit dauerte. Hierauf zogen sich die russischen
Truppen nm 6 Uhr abends nach Westen in einen Paß zu¬
rück. Auf russicher Seite wurden2 Offiziereu. 15 Man»
verwundet und4 Mann getötet. Auf der Linie Haitscheng-
Ssiujan find keine Veränderungen eingetreten. Einer Sot-
nie gelang es, auf einer Rekognoszierung bei Siheian auf
der Linie Liaujang-Saimatst eine feindliche Eskadron in
einen Hinterhalt zu locken. Die Japaner verloren an Loten
und Verwundeten zirka 20 Manu; ein Mann wurde ge¬
fangen genommen.

Petersburg, 12. Juli. Ueber die Lage bei Port
Arthur wird berichtet: Bei einem Ausfall des Generals
Fock büßten die Japaner einige Geschütze und 80 Ge¬
fangene ein. General Nodzu hat bisher 25,000 Mann Ver¬
stärkung erhalten, sodaß die Japaner über 1««,«««
Man« verfügen.

Petersburg, 12. Juli. Die Ruff. Telegr.-Agentur
meldet aus Mukden vom 12. Juli: Nach Nachrichten aus
japanischer Quelle fand seit gestern Nacht ein Angriff der
Japaner gegen unsere Stellungen bei Port Arthur statt.
Die Japaner sind mit ungeheuren Berluste« zurück-
geschlagen worden.

Paris , 12. Juli. Echo de Paris meldet aus PeterS
bürg: Das Telegramm Togos, wonach der Kreuzer Askold

(Ion kombav nach Australien.
Reise-Eindrücke
von Karl Günther.

(Fortsetzung.)
Wohl verstanden, diese Parses Leute, von fast ganz

weißer Hautfarbe, Nachkommen von vor vielen Jahren von
Persien nach Indien eingswanderter Menschen, betreiben
in nur ganz seltenen Fällen Warengeschäfte auf eigene
Rechnung, sondern sie sind in fast allen Fällen nur die Ver¬
mittler. Die Grossfiten, welche die von den europäischen
Importfirmen eingeführten Waren im Lande vertreiben,
bestehen in Bombay fast ausschließlich aus Mohammedanern,
Leute von bereits ganz schwarzer Hautfarbe und meistens
find diese Kerle groß und dick, ich glaube wenigstens in
ganz Indien keinen schlanken Mohammedaner gesehen zu
haben. In einem bestimmten Stadtteil, im sogen. Bazar¬
viertel, haben diese Mohammedaner, die eingeborenen Groß¬
kaufleute, ihren Sitz, einer neben dem andern in einer
kleinen, engen Bude, die lediglich die Ausstellung der Ar¬
tikel, welche man führt, repräsentiert, fitzen resp. hocken sie
herum, der Chef des HauseS mit seinen Angestellten, alle
barfuß; eine Art Sandalen werden nur benutzt, wenn man
in die Stadt zur Bank oder zum curop. Kaufmann geht u.
dort werden sie stets vor der Türe abgelegt. Ich erwähne
an dieser Stelle noch, daß auch die Diener resp. Kellner in
den Hotels Indiens immer ohne Schuhe gehen. Auf dieI

in den meisten Fällen nicht weniger als Vertrauen erweckend
aussehenden Geschäftshäuser dieser mohammedanischen Kauf¬
leute hin sollte man glauben, dem Manne keine 100 Mark
Kredit einräumen zu dürfen, aber wer Veranlassung hat,
diesen Verhältnissen auf den Grund zu gehen, wird gar
bald erfahren, daß da viele darunter sind, die über Hun¬
derttausende und manche, die über1 Million und mehr
eigenes Kapital verfügen; man kann also diesen Leuten
bezügl. Einräumung von Krediten in größerem Maßstabe
mehr Vertrauen enlgegenbringen, als z. B. einem großen
Warenhaus in den südamertkanischen Städten, Buenos
Aires, Rio de Janeiro etc. Was so ein mohammedanischer
Grossist für Umsätze in seinen Geschäften macht, mögen
folgende nur ganz wenige Beispiele beweisen. Ich war
zugegen als ein Reisender einer deutschen Gummiwaren¬
fabrik mit einem dieser Leute ein Geschäft auf sage und
schreibe 1200 KistenL 3 Dutz. Paar Gummischuhe,
hauptsächlich für die Gegend im Himalaja-Gebirge bestimmt,
abschloß; ein anderer gab eine Bestellung auf 500 Kisten
Email-Waren deutschen Fabrikats. Auch mir selbst boten
sich Ueberraschungen hinsichtlich der Quantitäten, die ich in
den Artikeln für meine Firma absctzen konnte. Man
glaube aber ja nicht, daß diese Geschäfte so im Handum¬
drehen abgeschloffen werden. Es war mir schon im Vor¬
aus bekannt, daß es weit schwieriger ist, mit einem solchen
Mohammedaner fertig zu werden, als mit einem chinesischen
oder japanischen Großhändler, welch letztere an Gerissenheit
auch ganz gewiß nichts zu wünschen übrig lassen; aber was
einem im geschäftlichen Verkehr mit diesen Bombay-Leuten
geboten wird, übertraf alles mir in meiner nunmehr jähri¬

gen überseeischen Tätigkeit Mit so manchen Nationen-
Vorgekommene. Vor allem sind diese mohammedani¬
schen Kaufleute von einer unglaublichen Arroganz beses¬
sen; jeder Kaufmann, auch in Europa kommt mal
in die Lage im geschäftlichen Verkehr diplomatische Kniffe
machen zu müssen; diese Gesellschaft jedoch'kommt dem Ver¬
treter einer europäischen Firma gegenüber, hauptsächlich,
wenn man nur so kurze Zeit da ist, kein wahres Wort
über den Mund. Unser einer kommt, so lange er nicht
seine Bestellung als perfekt in der Tasche hat, aus dem
Lügengewebe gar nicht heraus, mit einer geradezu staunens¬
werten Harmonie lügen diese Menschen dem europäischen
Reisenden etwas vor, keiner widerspricht dem andern in
seiner Aussage; Wort halten ist nicht Sache des Moham¬
medaners, er verspricht einem, morgen bestimmt seine Be¬
stellung zu geben, wenn er auch schon gleichzeitig weiß, daß
er dies in den nächsten8 Tagen nicht tun wird. Preis¬
forderungen werden riesig unterboten und sehr oft erst
nach 10 oder 14 Tagen, nachdem unser einer so jede»Tag
1 Stunde oder2 in dem Bazar herumgefeilscht hat und
man jedes weitere Untergebot schroff abgewieseu hat und
außerdem sich der Mohammedaner in seinen Büchern über¬
zeugt hat, daß er anderswo nicht vorteilhafter ankommen
dürfte, kann der Reisende des europäischen Fabrikanten oder
Exporteurs seine Bestellung buchen; man sei also ja nicht
der Ansicht, wie sie mir später in Colombo ein deutscher
Herr, jedenfalls Nichtkaufmann, äußerte, daß diese Leute
iu Indien doch froh sein müssen, wenn sie unser einer be¬
sucht und man gleich in der nächsten Stunde seinen Auf¬
trag in der Tasche habe. (Forts, folgt.)



keinerlei Beschädigungen erhalten hätten, ist nicht zutreffend.
Im Gegenteil wurden3 japanische Schiffei« den Grund
gebohrt, während keine russischen Schiffe Schaden erlitten.'

London, 12. Jnli. Die Blätter veröffentlichen eine
Meldung, wonach die Japaner Tschiungtao, den Schlüssel
der Festung von Port Arthur erstürmte». Der
Kamps sei jetzt im Gange zwischen der Hügelkette und Tschi-
uugtao und Port Arthur. Die Russen zerstörten den Ret-
wisan und andere Schiffe.

London, 13. Juli. Okus Vorhut kämpft vor
Taschikiao, mit dem linken Flügel gegen die Bahnterrains
von Jkau (Niutschwang) vorstoßend. Das Takuschanheer
geht auf der Straße nach Simutschan vor. Kuropatkin,
der selbst kommandiert, konzentriert seine Truppen und geht
langsam zurück. Am Nordufer des Haitsoflusses ging
die russische Artillerie von Inkan (Niutschwang) in der
Richtung auf Taschikiao zurück.

Tientsin, 13.Juli. Ein russisches Infanterie-Batail¬
lon besetzte wieder eine Stellung westlich von Port Arthur,
die bereits von den Japanern genommen worden war. Wie
verlautet, sind die Japaner am Sonntag zurückgewor-
se» worden, wobet sie 300V Mann verloren haben.* *

Berlin, 12. Juli. Aus St. Petersburg wird der
Times gemeldet: In hiesigen maßgebenden militärischen
Kreisen wird erklärt, daß General Kuropatkin noch immer
nicht über die nötige Trnppeumacht verfüge, um die
ihm zugeschriebene Absicht der Offensive zu verwirklichen.
Es sei daher bestimmt worden, daß die russischen Truppen
sich solange zurückziehen würden, wie die Uebermacht des
Feindes dies notwendig erscheinen läßt. Die russische Heeres¬
leitung müsse daher immer noch darauf bedacht sein, große
Kämpfe möglichst zu vermeiden, um einer entscheidenden
Schlacht aus dem Wege zu gehen.

Berlin, 13. Juli. Aus Wladiwostok verlautet, es
herrsche Besorgnis vor einem nengebildete« japanische«
Korps, das die Aufgabe haben soll, den russtchen General
Lenewitsch von Wladiwostokz« verdränge«.

* *

Bor der Entscheidung.
Wenn nicht alle Anzeichen trügen, steht sie sehr nahe

bevor. Die Japaner sind mit einer fabelhaften Schnelligkeit
vorgegangen— und dabei mit einer bewunderungswürdigen
Vorsicht— jetzt sind sie bereits inmitten der Forts von
Port Arthur. Und da der Besitz dieser Festung von der
allergrößten strategischen Bedeutung ist, der sogar für den
Ausgang deS Krieges entscheidend sein kann, so wird ganz
verzweifelt gekämpft werden und der Sieger wird mindestens
den halben Krieg gewonnen haben.

Drei Forts der Verteidigungswelke von Port Arthur
find am Sonntag letzter Woche von den Japanern bereits
erobert worden. Damit wäre der Anfang gemacht. Und
über Dalny landen immer frische Truppen zur Belagerung
Port Arthurs.

Von ebenso großer Bedeutung ist die Offensive, welche
die Japaner von Fönghwangtscheng und Sinjar aus gegen
die Hauptarmee Kuropatkins unternommen haben. Auch
hier spitzt sich alles auf einen großen Entscheidungskampf zu.
Drei japanische Armeen gehen konzentrisch dabei vor, näm¬
lich die Armee Kurokis mit der Garde, der 10. und 12.
Division, die Takuschan-Armee unter dem Befehl des Ge¬
nerals Nodzu und die Armee des Generals Oku, des
Siegers von Kintschau und Wafangou mit der ersten,
dritten und vierten japanischen Division. Also dürften die
gegen Kuropatkin konzentrisch vorgehenden japanischen Streit¬
kräfte auf acht bis neun Divisionen zu beziffern sein. Da
nun jede japanische Division die entsprechende Reservebrigade
bei sich hat, so besteht die japanische Aktionsarmee aus 24
bis 27 Brigaden. Diese japanische Armee hat sich nun der
wichtigsten Gebirgspässe auf den Straßen, welche gegen die
mandschurische Eisenbahn führen, bemächtigt, und dringt
unaufhaltsam vorwärts, der Entscheidung zu. Wenn es
bis zu diesem Moment zu einer Entscheidungsschlacht noch
nicht gekommen ist, so liegt das allein an Kuropatkin, der
sich ebenso beharrlich zu'rückzieht, wie seine Gegner vorwärts
drängen. Der russische Befehlshaber geht äußerst vorsichtig
zu Werke. Ob durch diese Vorsicht und das ewige Zurück¬
weichen vor dem Feinde der Mut des russischen Soldaten
erhöht wird, darf bezweifelt werden. Im Gegenteil muß
dadurch, daß fortwährend Fersengeld gezahlt wird, eine
moralische Depression unter der Mannschaft hervorgerufen
werden, die im gegebenen Moment recht faral wirken kann,
wie zweifellos der Mut und die Zuversicht der Japaner
mit jedem neuen Sieg, und sei er auch nur die Folge eines
freiwilligen Rückzugs seitens der Russen erhöht wird.

Wie eS den Anschein hat, — und namentlich, wenn
die Raffen bei ihrer zurückweichenden Taktik bleiben—
werden sie sich in Mukden konzentrieren und dort scheinen
auch die Japaner hin zu wollen. Was man im Anfang
des Krieges für eine Unmöglichkeit hielt, scheint jetzt wahr
zu werden— ein Vordringen des Feindes bis Mukden.
Damals hieß es, die Japaner würden es nie wagen, in
die Mandschurei hineinzumarschieren. Das wäre Selbst¬
mord. Und jetzt—. Aber man hat sich den Verlauf dieses
Krieges ja überhaupt ganz anders gedacht.
W Indessen dürfte der neue Generalisfismus, Marquis
Jwao Oyama, das Oberkommando übernommen haben.
Die Japaner setzen die größten Hoffnungen auf ihren 62-
jährigen Feldmarschall, der im Kriegshandwerk grau ge¬
worden. Oyama machte auf französischer Seite den Krieg
1870—71 mit und studierte später das Kriegswesen und
den Generalstabsdienst verschiedener Länder. In sein Vater¬
land zurückgekehrt, wurde er vom Mikado zum Kriegs¬

minister ernannt. Im chinesischen Krieg übernahm Oyama
das Kommando der Armee und nahm Port Arthur und
Weihaiwai ein. Für diese Heldentat verlieh ihm sein
Kaiser den Rang eines Feldmarschalls und erhob ihn zum
Marquis. Als vor einigen Jahren der Chef des General¬
stabes starb, rückt/: Oyama, wie zu erwarten war, in dessen
Stelle ein nnd hatte somit den höchsten Rang in der Ar¬
mee erreicht.

Tages -Ueuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold, 14. Juli.

Vom Rathaus- Auf Antrag der Stadtförsterei
wird beschlossen für die noch im Walde liegenden Bürger-
reifer einen letzten Abholungstermin von6 Tagen anzube¬
raumen. — Im gleichen Reffort wird GR. Weitbrech-t
zum Waldkontrolleur gewählt an Stelle des verst.
GR. Schuon, ferner werden für die am 19. d. M. vorzu¬
nehmende Forstvifitation noch GR. Rapp u. zwei Bürger¬
ausschußmitglieder, welche noch auszuwählen sind, vorgesehen.
— Für Pferchverkäufe wurden gelöst7.80^ u. 1 —
Ueber die Verwendung des Lehrmittelsonds der Lateinschule
von 100 ^ wird eine vom Hauptlehrer der Lateinschule
eingereichte Abrechnung verlesen und genehmigt. — Auf
einen Antrag wird dem Schulfonds ein Beitrag von 100
aus der Stadtkaffe verwilltgt, da derselbe mangels hinrei¬
chender Mittel nicht imstande ist seine Ausgabe zu bestreiten.
Des weiteren soll angeregt werden den Schulfonds, welcher
nie in die Lage kommen wird für die Bedürfnisse der
Schule aufzukommen mit der Stadipflege zu vereinigen,
welche schon gesetzlich verpflichtet ist, die Defizits zu decken. Da¬
durch würden die Verwaltungskosten bei demselben wegfallen.—
Mitgeteilt wird, daß die Dampfstraßenwalze der Straßen¬
bauinspektion Calw gewonnen worden ist, um die Bahnhof-
und Bnrgstraße zu bewalzen, voraussichlich vom 18. ds. Mts.
an. Der Vertrag hiezu wird genehmigt. — Genehmigt
werden die jährlichen Prämien für die polizeilichen Organe
aus den zur Anzeige gebrachtenu. bestraften Uebertretungen
und zwar in Höhe je eines Drittels der angefallenen und
eingegangenen Strafbeträge. — Verlesen werden die Er¬
lasse des Kgl. Kameralamts Altensteig betr. Vorlage des
Steuerabrechnungsbuchsund Fertigung einer Zusammen¬
stellung der im Steuerbuch für die einzelnen Steuergeschäfte
berechneten Steuerkapitalien betr. Waldungenu. Weinberge
und wird beschlossen, diese Arbeiten dem Ortsvorsteher zu
übertragen. —Damit ist die öffentliche Sitzung geschloffen.

Seminarkonzert. Am Sonntag, den 24. Jnli
wird der Seminarchor denI. Teil des Oratoriums„Paulus"
vonF. Mendelssohn in der hiesigen Kirche znr Aufführung
bringen. Als Solisten sind hervorragende Kräfte gewon¬
nen.

Religiöse Borträge. Wie aus dem Anzeigenteil
ersichtlich ist, werden von heute abend ab in einem eigens
hiezu aufgeschlagenen Zelt in der Haiterbacherstraße reli¬
giöse Vorträge mit verschiedenen Themen gehalten. Die
Herren Reiseprcdiger sind gegenwärtig auf der Wanderung
um für die innere Mission zu wirken.

Gerichtsserie«. Das rechtsuchende bezw. prozeß¬
führende Publikum machen wir darauf aufmerksam, daß
am 15. Juli die Gerichtsferien beginnen und bis 15. Sep¬
tember dauern. Während derfelbeu werden nur in„Ferien¬
sachen" Termine abgchalten und Entscheidungen erlassen.
Als Feriensachen sind zu bezeichnen: 1. Strafsachen, 2.
Arrettsachen und die eine einstweilige Verfügung betreffenden
Sachen, 3. Meß- und Marktsachen, 4. Streitigkeiten zwi¬
schen Vermietern und Mietern von Wohnungs- u. anderen
Räumen wegen Ueberlassung, Benutzung und Räumung der¬
selben, sowie wegen Zurückhaltung der vom Mieter in die
Mietsräume eingebrachten Sachen, 5. Wechselsachen, 6.
Bausachen, wenn über Fortsetzung eines angefangenen Baues
flestritten wird. Das Gericht kann auf Antrag auch andere
Sachen, soweit sie besonderer Beschleunigung bedürfen, als
Feriensachen bezeichnen.

Gewitter. Gestern nachmittag kurz nach3 Uhr
brach über unsrer Stadt ein Gewitter aus, das gottlob
ohne hier Schaden anzurichten vorüberging; der sehnlich
erwünschte Regen wurde als große Wohltat empfun¬
den. — Von Jselshausen kommt die Nachricht, daß
leider der Blitz in einen der Teiche der Deckenfabrtk ein¬
geschlagen haben muß, da in demselben 90 S1ück-36 Pfd.
der schönsten Forellen tot vorgefunden wurden. — Aus
der Horber Gegend wird berichtet, daß anhaltender
Hagelschlag an einem Teil der schön stehenden Flurenjgroßen
Schaden anrichtete; in Eutingen schlug der Blitz in die
Scheuer des Schuhmachers Schöll und zündete; in Ecken¬
weiler, OA.Rottenburgwurde die Ernte teilweise vernichtet;
auch in Ergenzingen wur de Sch aden angerichtet.

Ebhausen, 14. Juli. (Turnverein.) Wie im vori¬
gen Jahre beim Gauturnfest in Nagold, so hatte auch bei
der am letzten Sonntag in Neubulach stattgehabten Gau¬
turnfahrt verbunden mit Einzelwettturnen der hiesige Verein
den schönen Erfolg zu verzeichnen, zwei feiner Mitglieder
mit Preisen aus dem Kampfe hervorgehen zu sehen; es
sind dies Johannes Pfeifle und Karl Schüttle mit je einem
5. Preis. Der Erfolg darf als ein um so größerer be¬
zeichnet werden als es dem jungen Verein an einem geeig¬
neten Turnplatz und den erforderlichen Geräten noch sehr
mangelt. An der Turnfahrt nahmen 28 Mitglieder teil,
von denen sich5 an dem Preisturuen beteiligten. Mit

wahrer Begeisterung wurde das schöne Resultat unseres
Vereins von Seiten der hiesigen Einwohnerschaft ausgenommen.
Mögen aber auch diese Erfolge denjenigen, die dem Verein
noch ferne stehen, Anlaß geben, demselben mehr Sympathie
entgegen zu bringen und ihn nach Kräften in seinen schönen
Bestrebungen zu unterstützen.

—t. Altensteig, 13. Juli. Gestern fand hier die
jährliche Bezirksschulversammlung im Saal des Gasthofs
z. gr. Baum statt. In der Eröffnungsansprache bekundete
der Vorsitzende, Bezirksschulinspektor Pfarrer Schott
namens der Versammlung seine Freude darüber, daß auch
Prälat Dr. v. Wittich bei derselben anwesend sei, worauf
letzterer dankend erwiderte. Nach dem interessanten Schul¬
bericht des Vorsitzenden, der manche Anregung zum gegen¬
seitigen Gedankenaustausch bot, hielt Schullehrer Reiff
von Gültlingen einen Vortrag über„Aufsatzvorbereitung",
der ebenfalls die Versammlung fesselte. Ein Vertreter der
Deutschen Verlagsanstalt in Stuttgart gab hierauf noch
Erläuterungen über die ausgestellte naturkundliche Stoff¬
sammlung von Realiehrer Eichler. Eine musikalische Auf¬
führung tu der Kirche bildete den Schluß der Konferenz.
Das gemeinschaftliche Essen war im Gasthausz. gr. Baum.

Altensteig, 13. Juli. Eine 13 Jahre alte 6pfün¬
dige Forelle wurde von Herrn Lutzz. „Linde" gefangen;
der Fisch räuberte stark, weshalb sein Fang mit Freuden
zu begrüßen ist. _

r. Horb, 13. Juli. In vergangener Nacht wollten
2 Männer bet dem Viehhändler Rötelsheimer in Nordstetten
einbrechen. Die Ehefrau und die Mietsleute des letzteren
erwachten an dem Geräusch und so wurde der Plan den
Eindringlingen vereitelt. _

r. Tübingen, 13. Juli. Gestern abend wurde der
genesene Bankier Jäger durch den Gerichtsdicner eingeliefert.
Das auf dem Bahnhof anwesende Publikum erfuhr insofern
eine Enttäuschung, als der Gefangene von Kirchentellins¬
furt her im Landauer in die Stadt einfuhr.

r. Sindelfingen, 13. Juli. Bei seinem Frühgang
fand der städtische Lampenbesorger den 30jährigen Julius
Schöllkopf von Cronberg an dem Rad eines Scheunen-
göppels an der Straße erhängt vor. Die durch den sofort
herbeigerufenen Stadtarzt angestellien Wiederbelebungs¬
versuche waren ohne Erfolg. Der Verlebte war ein nüch¬
terneru. sparsamer Mensch und hat die Tat ohne Zweifel
in einem Anfall von Geistesstörung, wie man sagt, wegen
rückgängiger Verlobung begangen.

r. Stuttgart , 12. Juli. Der Streik in den4 Bau¬
schreinereien dauert unverändert fort. Die Zahl der Streik¬
enden beträgt noch 32. Ein Teil der Ausständigen ist von
hiesigen Bauschreinermeistern eingestellt worden. Die vier
Meister wollen die Akkordarbeit nicht abschaffen.

Stuttgart, 13. Juli. (Gustav-Adolf-Verein.) Der
Jahresversammlung des Gustav-Adolfvereins, die am 26.
und 27. ds. M. stattfindet, wird vom Ausschuß folgender
Vsrteilungsplan der Einnahmen vorgeschlagcu. Von den
160,324 betragenden Einnahmen des Rechnungsjahres
1903 sollen 83,860^ zur Verteilung kommen, und für
Württemberg 51,860 für Gemeinden außerhalb Württem¬
bergs 32,000 Davon ist der größte Teil, nämlich
23,700̂ für Oesterreich bestimmt.

r. Cannstatt , 12. Juli. Geh. Kirchenrat und Universi-
tätsprofeffora. D. Heinrich Köstlin wird in der nächsten
Zeit von Darmstadt, wo er die letzten Jahre Angebracht
hat,, in die schwäbische Heimat zurückkbhren und sich in
Cannstatt niederlaffen. Gegen 21 Jahre war der Gelehrte
in hessischen Diensten gewesen. Die Vorstände nnd Mit¬
glieder des evang. Kirchengesangvercins, zu dessen Gründern
Köstlin gehört, werden seine Rückkehr in die alte Heimat
mit Freuden begrüßen.

Gaildorf , 12. Juli. (Gedenkfeier-) Heute sind
es 500 Jahre, daß Gaildorf durch Kaiser Rupprccht(von
der Pfalz) zur besonderen Anerkennung vom Schenken
Friedrich Hl. (von Limpurg) dem Kaiserhaus geleisteten
Dienste das Stadt-, Markt- und Asylrecht verliehen wurde.
Die Erinnerung daran wurde daher in diesen Tagen unter
allseitiger Beteiligung festlich begangen. Am letzten Sonn¬
tag fand dir kirchliche Feier statt, bei welcher der Gail-
dorfer Liederkranz mitwtrkte und Herr Dekan Majer die
Festpredtgt hielt, welche die wechselnden Geschicke Gaildorfs
von der Gründung dieser Ansiedlung am Koche? bis auf
die neueste Zeit mit dem schweren Brande der Stadt im
Jahre 1868 in großen Umrissen behandelte und dabei auch
der Gottesfurcht und Treue der Vorfahren ein ehrendes
Denkmal setzte. Der eigentliche Festtag, mit dem rin Kin¬
derfest verbunden wurde, war der Montag und wurde durch
Choralblasenu. Böllerschüsse eingeleitet. Um 10 Uhr fanden
kürzere Feiern In den Schulen mit Verteilung der Festgaben
statt. Aus der Feder des Herrn Oberamtsarzts Dt. Teu¬
fel ist eine kleine, hübsche Schrift erschienen mit den? Titel:
„Lose Blätter auS der Gaildorfer und Limpurger Geschichte.
Zum 500.' Geburtstag der Stadt Gaildorf für alt und
jung gesammelt." Sie enthält in schöner, edler Sprache
eine gedrängte Ueberficht über die Geschichte Gaildorfs und
der Grafschaft Limpurg, ohne auf Vollständigkeit Anftruch
machen zu wollen. Nachmittags fand ein Festzug unter
Beteiligung sämtlicher Vereine auf den Bleichwasen statt,
wo nach einer Begrüßung durch Herrn Dekan Majer, Herr
Oberamtsarzt Dr. Teufel die Festrede hielt, die, nach Form
wie nach Inhalt gleich gediegen, die Töne begeisterter Vater¬
lands- und Heimatsliede ergingen ließ. Musikvorträge der
Stadtkapelle, frische Deklamationen der Schüler und Gesänge
des Liederkranzes trugen weiterhin zur Unterhaltung, bet,
so daß sich btstn herrlichsten Festeswrtter bald ein Volks-



schartiges Treiben entwickelte, dem erst der Einbruch des
späten ISends ein Ziel setzte.

y, 12. Juli. Wahrscheinlich durch Zündeleien
von Ktnoclhand geriet gestern nachmittag über die Zeit der
größten Hitze der Torfmoor„Rotmoos" in Brand. Die
gesamte Feuerwehr rückte aus und zog Abgrenzgräben, so-
daß das Feuer auf eine Fläche von Morgen beschränkt
blieb; die ganze heurige Torfernte wäre sonst zerstört
worden.

r. Hößliuswarth , 12. Juli. Am Samstag Mittag
brannten lt. Schorndorfer Anzeiger2 Häuser, die„Krone"
und ein Nachbarhaus bis auf den Grund nieder. Der
Schaden beläuft sich auf ca. 10 000 Bei den Ret¬
tungsarbeiten wurden2 Männer verletzt. Die Wasserleit¬
ung, welche erst einige Tage im Betrieb ist, leistete bei diesem
Brandfall sehr gute Dienste.

Ulm, 11. Juli. Zu Gunsten eines Volksbades wurde
in den Anlagen der Friedrichsau ein Volksfest, verbunden
mit Bazar, abgehalten, das acht Tage dauerte. Es wurde
eine Einnahme von etwas über 60000^ erzielt. Die
Errichtung des Volksbades, wofür auch bereits einige Stif¬
tungen vorhanden sind, ist damit als gesichert zu betrachten.

Ulm, 12. Juli. In Wien starb gestern der als
„Riese von Ulm" in Artistenkreisen wohlbekannte hiesige
Metzgersohn Jakob Mürdel.

r. Ulm, 22. Juli. Der Erfinder der elektrischen Loh¬
tanninbäderI . I . Stanger hier(in Nagold wohlbekannt
D. R.) hat die Liscenz seiner sämtlichen deutschen Reichs-
Patente an eine Gesellschaft in Bremen verkauft.

Friedrichshafe», 13. Juli. (Sänger-AuZflug.) Zwei
Sonderzüge mit je2 Maschinen waren nötig, um gegen 2600
Festteilnehmer vom schwäbischen Sängerfest in Ravensburg
nach Friedrichshofen zu bringen. Die im Flaggenschmuck
prangenden Sonderschiffe standen schon bereit, um die an-
kommende große Säugerschar aufzunehmen. Die4 schönsten
Dampfer voran„Königin Charlotte", dann„Württemberg",
„König Karl" und „Wilhelm" mit je etwa 650 Personen
und dazu je eine Musik dampften gegen halb. 9 Uhr in
gleich nahen Abstände» aus dem Hafen und steuerten dem
Romanshorner, Rorschacher und Bregenzer Ufer zu, wo in
Vorarlbergs Hauptstadt Halt gemacht wurde, dann ging die
Fahrt der bayerischen Jnselstadt Lindau zu, von wo sich
die Rundfahrt bis an die schwäbischen Ufer, den Ausgangs¬
punkt fortsetzte. Der ganze Ansflug verlief prachtvoll.

Deutsches Reich.
Berlin, 13. Juli. Nach einem Telegramm des Lok.-

Anz. aus Mailand bestellte die russische Regierung bei einer
Mailänder Gesellschaft 100000 Stück kugelsichere tragbare
Lrustpanzer für Infanterie, die von Benedetti in Rom er¬
funden worden sind. Die Lieferung soll im August ge¬
schehen.

Berlin, 12. Juli. Der deutsche Botschafter in Kon-
stantinopel, Freiherr Marschallv. Bieberstein, ehemaliger
Staatssekretär des Auswärtigen ist nach der Nordd. Allg.
Ztg. hier eingetroffen.

Berlin, 12. Juli. Die Nat.-Ztg. schreibt: Das von
Kaiser Wilhelm an den Kommandeur des Wyborgschen
Regiments gerichtete Telegramm war die Antwort auf eine
bezügliche Mitteilung, die der Kommandeur des Regiments
dem Kaiser hat zugehen lasten. Von einer politischen Be¬
deutung des rein militärischen Aktes kann also nicht die
Rede sein

Berlin, 12. Juli. Mit den Vorarbeiten für die
nächstjährige Volkszählung ist im Kaiser!. Statistischen Amte
begonnen worden. Es werden die Entwürfe für die Zäh¬
lungsliste hergestelltu. gleichzeitig auch ein Organisationsplan
entworfen, durch den die Tätigkeit der Zähler erleichtert
werden wird. Die Volkszählung findet für ganz Deutsch¬
land am 1. Dez. 1905 statt.

Berlin, 12.Juli. Ein Schiedsabkommen zwischen
Deutschland und England nach Art der zwischen Eng¬
land und mehreren anderen Staaten bereits abgeschloffenen
ist heute in London durch den Botschafter Graf Metternich
und Lord Landsdowne unterzeichnet worden.

Berlin, 12. Juli. Der Kaiser gedenkt auch in diesem
Jahre auf dem Großen Sande bei Mainz eine größere
Truppenschau abzuhalten. Nach vorläufigen Dispositionen
wird sich das militärische Schauspiel, dem auch der Groß¬
herzog von Hessen beiwohnt, zu Anfang der zweiten Hälfte
des Monats August abspielen. Es werden, dem Vernehmen
nach, hierbei im ganzen etwa 15000 Mann in Parade stehen.

r. Konstanz, 11. Juli. Die Schlußdemerkung in
unserem Bericht über das Ergebnis der Schwurgerichts¬
verhandlungen gegenE. Bayer, die Angeklagte sei durch
Gerichtsbeschluß einer Anstalt überwiesen worden, beruht
auf einem Irrtum.

Konstanz, 13. Juli. Der Maurerstreik, welcher nun
schon in die 11. Woche geht, scheint in ein neues Stadium
zu treten. Vorgestern Abend sammelten sich bei einigen
Bauunternehmern die Maurer trnppenweise an und forder¬
ten den Lohn. Gestern früh träte» wieder etwa 60 erneut
in den Ansstand, darunter etwa 30 von einer Firma allein,
obwohl diese die Forderungen der Streikenden, wie versichert
wird, erfüllt hatte.

r. Erleubach, 11. Juli. An der Kammerz des Jo¬
sef Nachbar hier sind gefärbte Frühklevner zu sehen.

r. Gochsen, 11. Juli. Gestern vormittag ertrank
beim Baden im Kocher der 24 Jahre alte K. Beck von hier.
Er hinterläßt eine Witwe mit einem Kind.

Mannheim, 12. Juli. Der Bürgerausschuß bewilligte
3 200 000 ^ für de» Bau einer zweiten Straßenbrücke
über den Neckar.

Regensbnrg, 13. Juli. Der Regensö. Anz. meldet:
Heute nachmittag um st-2 Uhr entstand in der Brauerei

zum Fichelbauer in Aberisberg(Inhaber Michael Saalcck)
im Hintergebäude und zwar im Kuhstall Feuer, welches sich
rasch aus das ganze Anwesen ausbreitete und die benach¬
barten Anwesen nebst der Pfarrkirche, dem Kloster und dem
Rathausturm stark gefährdeteu. zum Teil in Brand setzte.
Doch wurde bei diesen bald jede Gefahr beseitigt. Dagegen
brannte die Brauerei mit ihren sämtlichen Baulichkeiten
nieder. Nur das Vieh konnte gerettet werden. In dem
Brauereigebäude selbst befand sich zur Zeit auch provisorisch
das Postamt, dessen Registratur und ganzes Inventar ver¬
loren gingen. Der Postkaffenschrank fiel in die Tiefe. 17
Feuerwehren, darunter die Regensburger, waren herbeige-
etlt. 4 Feuerwehrleute erlitten Hitzschläge, jedoch nur leich¬
ter Art.

Köln, 13. Juli. Bei einem in Wipperfürth ausge¬
brochenen Großfeuer erlitt eine Frau in dem Bestreben,
ihre Kinder zu retten, den Tod in den Flammen. Der
Gatte, der gerade von der Reise zurückkam, erlitt, als er
von dem Unglück seiner Familie hörte, einen Schlaganfall.

Linthal (Oberelsaß), 12. Juli. Gestern nacht erschoß
der Melker Eugen Debenot seinen Schwiegervater Schaff¬
hauser und dessen Knecht Roth. Einzelheiten fehlen noch.

Oels, 13. Juli. Ein großer Waldbrand wütete in
den Kospschott'schen Gütern. Gegen 50 Morgen Kiefern¬
wald find abgebrannt. Der Waldbrand sprang über die
Straße in die kgl. sächsischen Forsten über, wo er ebenfalls
20 Morgen vernichtete.

Gerichtssaal.
Königsberg, 12. Juli. Vor der ersten Strafkam¬

mer des hiesigen Landgerichts begann heute unter großem
Andrangs des Publikums der Hochverrats- u. Gehetm-
bundsprozeß. Die Angeklagten werden beschuldigt, durch
Verbreitung russischer und lettischer Druckschriften in Ruß¬
land sich des Hochverrates gegen Rußland, Beleidigung des
russischen Kaisers und Teilnahme an einer geheimen Ver¬
bindung schuldig gemacht zu haben. — Die Angeklagten
bestreiten ihre Schuld.

Ausland.
Telephonische Meldung:

Clärens, Kanion Waadt, 14. Juli. 11 Uhr vorm.
Der frühere Präsident von Transvaal, Krüger,
ist heute nacht gestorben.

St . Gallen, 11. Juli. Durch ein von verbrecheri¬
scher Hand gelegtes Feuer find in Heiden5 Häuser zer¬
stört morde».

Wie», 11. Juli. Die Neue Freie Presse meldet aus
Ristovaz: Der Ksnventkonalzug Saloniki-Wien erhielt heute
bei Amatowo eine zwetstündtge Fahrtunterbrechung. Die
Ursache war die Auffindung von 15 KZDynamit , die auf
das Geleise gelegt waren. Die Nachträge zwischen Uesküb

: und Saloniki sind von heute ab eingestellt worden.
Kopenhagen, 12. Juli. Wie der„V. Ztg." von

hier mitgeteilt wird, soll ein vom dänischen Kriegsminister
Madsen erfundenes neues Gewehr(Relylgewehr) von Eng¬
land angerauft und König Eduard anläßlich der Besichtig¬
ung eines Husarenregiments bereits vorgeführt worden sein.
Die Selbstladuugs- nnd Abfeuerungsschnelligkeit soll die
aller andern Gewehrsysteme bedeutend übertreffen. Krupp
bemühte sichs. Z. vergeblich, Madsen für sein Etablissement
zu gewinnen.

Osnabrück, 13. Juli. Die Stadt Ledde bei Teck¬
lenburg ist durch ein Großfener beinahe ganz zerstört
worden. '

Belgrad, 12. Juli. Der Geburtstag des Königs
wurde heute unter Entfaltung großen militärischen Pompes
gefeiert; namentlich aber wurde er durch die Beteiligung
der fremden Diplomaten glänzend gestaltet. Aufsehen er¬
regt jedoch, daß der König auf den Glückwunsch des dip¬
lomatischen Korps, der von dem österreichisch-ungarischen
Gesandten Dr. Dumba als Doyen gesprochen wurde, keine
Gegenrede hielt, sondern nur mit „Llsroi" erwiderte.

Mailand, 12. Juli. Der Handelsvertrag mit der
Schweiz ist geschlossen und wird wahrscheinlich noch heute
unterzeichnet.

Rom, 13. Juli. Um den von einigen Blättern ver¬
breiteten Gerüchten die Spitze abzubrechen, ist die französi¬
sche Botschaft ermächtigt worden, der italienischen Regierung
zu erklären, daß der französischen Regierung wie dem fran¬
zösischen Generalstab der Kapitän Ercolesst sogar dem Namen
nach unbekannt war und sie ihn erst durch die NachrichtI
von seiner Verhaftung erfuhren. !

Rom, 13. Juli. Die Agencia Stefani meldet: Der
neue Handelsvertrag zwischen Italien und der Schweiz ist
heute nachmittag6 Uhr in Rom unterzeichnet worden. In
Anbetracht der mit andern Mächten schwebenden Handels¬
vertragsverhandlungen haben die beiden Regierungen sich
verpflichtet, den Vertrag geheim zu halten, bis er den
Parlamenten der beiden Länder vorgelegt wird, d. h. bis
zum November. Bis zum Inkrafttreten der neuen Tarife,
das nicht vor Juli 1905 statlfinden wird, bleiben die
gegenwärtigen Tarife für Italien und die Schweiz in Kraft.

Norderney, 12. Juli. Der Präsident des russischen
Ministerkomiteesv. Witte ist heute morgen in Norddcich ein¬
getroffen. wo er im Aufträge des Reichskanzlers Grafen v.
Bülow von dem Gesandtenv. Below begrüßt und an Bord
des Lloyddampfers Forelle nach Norderney geleitet wurde,
v. Witte ist mit den ihn begleitenden Herren in dem großen
Logierhaus abgestiegen. Heute mittag gegen 12 Uhr stattete
er dem Reichskanzler in dessen Villa einen längeren Besuch
ab. Heute nachmittag sollen die Besprechungen der beiden
Staatsmänner fortgesetzt werden. Heute Abend7*/- Uhr
gibt der Reichskanzler ein Diner, an welchemv. Witte,

I Ttmirjafeff und Langowoi, sowie Graf Posadowsky, Direktor
v. Körner, Geheimratv. Conradu. a. teilnehmen werden.

Kasan, 13. Juni. Das wundertuende Bild der hei¬
ligen Mutter Gottes von Kasan, das sich in dem Bogo-
troditzkloster im Zentrum der Stadt befindet und in ganz
Rußland große Verehrung genießt, ist von unbekannten
Dieben gestohlen worden. Das mit Edelsteinen eingefaßte
Bild war sehr wertvoll. Unter der Bevölkerung herrscht
große Bestürzung.

London, 12. Juli. Die Times spricht sich in einem
sehr lobenden Artikel über die deutsche Flotte aus. Es muffe
anerkannt werden, daß die deutschen Schiffskonstruktcure und
und Baumeister stolz sein können auf das, was sie sertig-
gebracht haben. England solle sich nicht verleiten lasten, den
deutschen Seemann zu unterschätzen, weil die Kritiker ihn als
Soldaten zur See bezeichnet haben. Was die Offiziere be¬
treffe, so sagen Urteilsfähige, daß sie au Eifer, Genauigkeit
und Lust und Liebe für ihr Fach hinter niemand zurückstchen.
Ihre Schneidigkeitu. die musterhafte Ordnung Ihrer Schiffe
hätten die Bewunderung aller derer hervorgerufen, die sie
in Kiel und in Plymouth gesehen haben.

Plymouth, 11. Juli. Im Verlaufe des Festmahls
bei dem Admiral Seymour erhob sich der deutsche Admiral
v. Köster zu folgendem Trinkspruch: „Wir freuen uns, auf
Befehl Seiner Majestät den Besuch erwidern zu können, den
vor kurzem unsre britischen Kameraden in Kiel aögestattet
haben. Im Namen der Offiziere und Mannschaften der
deutschen Flotte wünsche ich dem aufrichtigsten Danke Aus¬
druck zu geben für die überaus herzliche Aufnahme, die wir
alle gefunden haben. Mit der größten Bewunderung sehen
wir Deutsche aus die ruhmreiche, immer siegreiche britische
Flotte, deren Mut und Tapferkeit die Blätter der Weltge¬
schichte gefüllt hat, ein glänzendes Beispiel für alle Nationen.
Zu unsrer größte» Freude sehen wir hier den ritterlichen
Admiral Sir Edward Seymour vor uns, der—wohlbekannt
in unsrer Heimat durch seinen unerschrockenen Marsch auf
Peking— in guter Erinnerung zumal bet der deutschen
Marine ist. Freudig, mit unerschütterlicher Zuversicht
folgten damals unsre Offiziere und Mannschaften seiner
Führung, und wie in jenen Tagen britische und deutsche
Seeleute Schulter an Schulter in treuer Kameradschaft
fochten, so hoffe ich aufrichtig, daß gute Freundschaft, Kolle¬
gialität und gute Kameradschaft stets herrschen werden, wo
immer die Flaggen unserer beiden Nationen sich: treffen.
Offiziere der deutschen Flotte! Ich bitte Sie, Ihre Gläser
zu erheben ckid auf das Wohl der britischen Flotte und
ihrer tapferen Offiziere zu trinken, vereint mit dem Namen
des ausgezeichneten Kommandanten dieses Hafens, Sir Ed¬
ward Seymour!"

Plymouth, 12. Juli. Die deutschen Kriegsschiffe
wurden heute zur Besichtigung freigegcben. Tausende mach-
ren von der ihnen gegebenen Erlaubnis Gebrauch. Wäh¬
rend eines Gartenfestes hatten die englischen Deckosfiziere
die deutschen Deckosfiziere Zu einem Picknick geladen.

New-Nork, 12. Juli. Der Fleischtrust ist von einem
großen Streik bedroht, da heute 40000 Mann in Chicago,
Kansas Ctiy, Omaha und anderen Städten die Arbeit in
den Büchsenfleisch-Etablissements niederlegen wollen.

Wir hatten schon kurz von einem großen Eisenbahn¬
unglück berichtet, bei dem8 Personen tot und 40 verletzt
sein sollten. Nach einem weiteren Telegramm befanden sich
in dem einen der beiden Züge, die bei Midvale aufeinander-
fuhren, etwa 800 Teilnehmer einer vom ersten Plattdeut¬
schen Verein von Hoboken veranstalteten Vergnügungsfahrt.
Das Unglück war dadurch hervorgerufen, daß dieser Zug, der
bei Midvale hielt, um Wasser zu nehmen, die erforderlichen
Signale nicht gegeben halte, und da er in einer Kurve
stand, von dem heran fahrenden Personenzug nicht gesehen
werden konnte. Nach dieser Meldung beträgt die Zahl
der Getöteten 17. Ein paar Einzelheiten über diese
Katastrophe berichtet die Frist Ztg. Auch diese spricht von
17 Getöten nnd etwa 50 Verletzten. Ferner bestätigt sich
die Mitteilung, daß fast alle Umgekommesten Deutsche
waren. Weiter heißt es in der betr. Notiz: „Der Zug
mit Ausflügler» wurde von einem andern Exkarfionszug ge¬
troffen und zwei Wagen völlig zertrümmert, so daß alle
Insassen unter die Trümmer kamen. Diese gerieten in
Brand, der indessen schnell gelöscht wurde. Der Verein,
der den Ausflug arrangierte, hatte 1200 Karten verkauft;
indessen nahmen nur 800 Personen teil, da die Witterung
ungünstig war. Der Unfall ereignete sich an einer Kurve
und war verursacht durch eine Versäumnis des Signalbe¬
amten, der das Signal „Bahnfrei" setzte, obgleich der
Vergnügungszug gerade Wasser einnahm. Die Verunglückten
waren sämtlich innerhalb eines Kreises von wenigen Hauser-
gevierten in Hoboken wohnhaft, wo sich die Slocum-Szenen
im kleinen wiederholten.

Rechnungs -Formulare,
sorris sllv sonst nötiggn

Drucksachen» ^
liskort prompt uml billig clio

Suslickrnvlivrvl <4. IV. XV IHI
lisgolrl.

Witteruugsvorhersage. Freitag den 15. Julis:
Wolkig, gewitterschwül, vereinzelte Gewitteru. Gewitterregen.
Druck und Verlag der T . W. Zaiser'  schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paar.



Nagold.

;r--Bsekimf.
Johannes Kuöller Schneiders Witwe verkauft am

Samstag Se« 16. Juli , abends6 Uhr
im Gasthaus zur „Rose" in Nagold folgende Liegenschaften:

Parz. Nr. 4312 1 u 72 gm Land am Krautbühl, mit Setzwaren
angcblümt,

„ „ 534 18 u 07 gm Acker am vorder« Lemberg, Mit
Dinkel angeblümt,

„ „ 535 18 u 09 gm Acker am vordern Lemberg, mit
Dinkel angeblümt,

„ „ 4644 23 u 48 gm Acker in der Mulden, mit Dinkel
angeblümt,

„ „ 1326 28a, 27 gm Acker auf dem Steinberg, mit Gerste
angeblümt,

„ „ 204419 u 44 gm Acker im SLaibcngrund, mit Haber
angeblümt,

„ „ 2951 26 a 20 gm Acker im Sulzeröschle, mit ewigem
Klee angeblümt,

„ „ 2945/ ' 12 u 21 gm Acker allda, Mt Kartoffeln angebl.,
„ „ 2945/°12 u21 gm Acker im Sulzeröschle, mit Kartoffeln

angeblümt,
„ „ 4448 23u 76 gm Acker hinter der Burg, mit Fretzfuttcr

und Ackerbohnen angeblümt,
^ „ 4390 24 u 40 gm Acker allda, mit Weizen angeblümt,
„ „ 4446 31u 22 gm Acker allda, mit Pfundklee und Gerste

angeblümt,
„ „ 63211 a 79 gm Wiese in Oßwaldshalden,
„ „ 4554 13u 64 gm „ hinter dem Spital,
» „ 614/̂ 23n 01 gm „ auf der Docknau.

Liebhaber hieur sind freundlichst eingeladen.

Oberamtstiorarrt
ist

vr. Kaumann
nixl rn«l»l» t8ll6lk «r.
Zahnziehen,

schmerzloses Plombieren,
rr. Msak/s/K.

ZiLti jgkisn dk8anclsk'vn ^nrvige.
?il » K « I Ä

Zuchtvieh -Genossenschaft
Nagold.

Das Mitglied T. Dettling
Witwe in Oberthalheim hat eine
schöne 33 Wochen trächtige

von vorzüglicher Abstammung zu
verkaufen. Preis nach Ueberein-
kunst.

ûnserer um N
L«» 16 . ZlU»Ii 1884 W

^ stuttünäsucieu ellsliellsu Verdiuckuusŝ sstutteu rvir uns,M
Verrvunckte, b> suucke uuä Lelcuuute in ckus Hotel ir. „? «8t " M

! êirtemeuckst eiu ûtuäeu. K

Lugen Strenger^ Serieß<aupp, 8
2 . ..tValclkorn " . ^ ll ôellter äes -stckolls . Xuupx , ^n- sserves. Ltrusseuduu-

j llutsrustimers in llulterhuell.
^ LireliAUUF̂/sl lldr.

Nagold.
2'/- Viertel

im Steinberg und 3 Viertel

im Schrofen verpachtet
Fritz Wagner , Schuhmacher.

WUWWUUNNMMMMUUWUM 8 n IL.

^ HMreitz-LlillsäMg.

Oeffentl. religiöse Vorträge
im Missionszelt

Nagold.
Thomas Müller , Tuchmacher

verpachtet

MKr Mn
am Katzensteig mit Dinkel und
etwas Gerste.

Liebhaber wollen sich an Th.
Müller selbst wenden.

Nagold.
Eine größere Partie eichene

FlchdKAbeK

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Nii « rL8t» U 18 . ß̂kli 1884
in das Gasthausz. „ Lamm" hier freundlichst einzuladen.

Philipp Dengler,
Sohn des verst.

Michael Dengler, Lammwirt
hier.

Sara Gärtner,
Tochter des

Michael Gärtner, Gemeiuderat!
hier.

Einige Liter gute

an der Haiterbacherstraffs, ( Eingang Weihergäßchen) hat zu verkaufen
von heute Donnerstag den 14 . Juli ab,

finden jeden Abend jeweils8 /̂» Uhr für kurze Zeit religiöse Vorträgein dem Missiovszelt statt.
Thematas : Biblischer Christentum, Die Zeichen der letzten Zeit,

Das Heil allein in Jesu, Das prophetische Wort, Erklärungen über das
Buch Daniel und Offenbarung Johannis u. s. w.

Thema für Donnerstag den 14. Juli, abends8^ Uhr: „Die
Wichtigkeit der Weissagungen und die darin offenbarte Seligkeit."

Jedermann frdl. eingcladen.
H . M . Wentland . K. Untermaier , Reiseprediger.

I . Döbler.

^ Kirchgang 11 Uhr.
W Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegsnnehmen zu wollen.

GGGWGGGGGGG GGGGGGGGGGGW

^ Erlaube mir mein Lager in
h I GLZrK « lLWttV « GLS

Milch
werden täglich zu kaufen gesucht.

Off. erbeten an die Exped. d. Bl.

Kot- A.
USSZZNTWS»

Eine
Emmingen.

Tun ttsr'stsüung von
G Vrsci;srbelles aller-rl

empstslllt sied ciis
kuchüruckerri äs. glattes.

SmeHrch
hat zu verkaufen,

Renz, Küfermeister.

- verschiedener Jahrgänge, darunter alte abgelagerte Rotweine
Ain empfehlende Erinnerung zu bringen. M

^ Fttlrvll» liüfor. H
GDGGGGGGGGGG GGGGGGGGGGGG

U

MWUU « WUNUWMNM » MU
Vorrätig:

V Z-

Unbedingte Sicherheit
gegen

feus!', înbruok unä Iksr'mll
gewähren selbst in den schwersten Fällen

FL 61 l - ^ t/t Is/tt k 6
lk'aviillnt « rtllLrsistvi » lknirx «8.

kg!, lioil., 8tuiigani.
Vertreter : Slottlol » !8vLiir1ü , 1V» KolÄ.

^Illiistr. Kitlklloxe xiktis ». kraulio.

» veKsrkck-LtllttMrt. G' 0» 0»dr xeöSovr.l knipat»ällredS»»!tur d'
^»»»»»»—

m I_sgMii'j8eti. kuokilldrung

IcrhrptclN
der K. Württ . Eisenbahnen

mit Anschlüffen.
Amtl. Ausgabe in Taschen-Format.

Sommerdienst 1884.
Preis 20

Formulare nach den Bestimmungen des württ. Einkom¬
mensteuergesetzes vom8. August 1903

eingerichtet aus 5 Jahre,
gebunden Preis 2 Mk . 28 Psg.

Verlag der
lil . IV . Laisvr ' svIiSir

kuelilmnälmiA unck Uiiellckrneksrtzi.

k

iileillö kLüksiM llbtt dMts Opömmotivs
kür Xla -visr 3U 4 ULlläeu
von t Ke ) SI , Op 112

Xo. 1, )Iornrt : Don ,1uLN. Xo. 2. Lellini : XormL. Xo. 3. Rossini : i
IViiksIm 're !I, Xo. 4. Oonixstti : RsAimoatstooliter . Xo. 5. rVsiier : Oer
Rreisollüt?.

Xr. 1—5 i » einen» I!n»«Ie Zlir. 1,-

Vorrätig in cker
b . W . Llsisvr ' «öden LnelldcklA.

liVürtt. llû duek.
Lisenbahn-u. postverbindungen i»

Württembergu. Hohenzollerv
Mit einer Eisenbahnkarte

von Mittel -Europa und einer
Eisenbahnkarte

von Südwest -Dentschland.
Sommerfahrdienst 1904.

Gültig vom 1. Mai an.
Klein Oktavformat. Preis 60 Psg.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser ' schen Buchhandlg.

6mstz6eIä-I.ottWHeI
istnnliieli eiinnUl!

llur bars Kslckgovinns!
sosaoo
loovo«
sa «o»

^ 40 «««k »««««
i s ««««^ i«««v
L 8va»

25 L 5 « « «
6 4 « « v

69 L 3 « « «
111 L SO« «
523 L 1000
48 L 5 « «

900 L 4 « «N8>V.
Rnst jeckes/ » eile Los Aeninnl.
Lrsts Olevinn̂ iellun̂ nin

18. unck 19. wli 1904.
0ri § iua.11o86 llierrmä 3M.
inki .Osntsok.Iieiolisstsmpeistsner

emxllsdlt nnä versenckst
nnell A6§en Xnelinnüme

I k? Daba  vrnnuselî eix,a»I , ii lLKV, 4ntor8l»asse 8.

Nagold.
Einen bereits noch neuen
Mb " Kinderwagen - MU

hat zu verkaufen David Gras.

Neue MMonenaufiage
von

Des Sängers Dust
,ch. 1L88

neueste und bekannteste Walzer-, Ge¬
sellschafts-, Opern-, Marsch-, Land¬
partie-, Volks-, Weihnachts-, Neu¬
jahrs-, Geburtstags-, Vaterlands-
Soldaten-, Commers-, Radler-
Ruder-,Segler-, Turner- und Jäger,
Liedertexte einschließlich 400 poeti¬
scher Ortginal-Postkarten-Grüße.

-i- Preis 1« Pfg.
empfiehlt G . W . Zaiser.
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